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M. van M o n s, Mitglied unserer K. Akademie der Wissenschaften, schrieb, in seiner Ab- 
hamllung ؛:؛_): Sur la Pevmcabilitc a 1’eau, des Λ' cssies et autres Alembranes animales et 1 ap- 
plication de eette Propriete ä la Bectification a froid de PAlcohol:

..En cherchant a faire des applications utiles et directes tle la ddcouverte de Al. von 
So emnierring, nous avons tronvC qu'elle dtoit extrCmemetit favorahle, soit ة la rectifica— 
tion a froid de l’Acohol, soit a la - -- des dissolutioiis salines et des acides vdgd-
taux, soit enfin a diverses opdrafions ou il est iCctssaire d’enlever de 1'eau ؛'، un mlange 
quelconque, qui ne supporteloit pas Pdvaporation par le feu. N٠٣ avons renfermd datis 
Une vessie tle veau, ؛nsque la moitie de sa capacite, tle 1’cau de vie du commerce, pdsant 
9 ت٠  ardomCtre de Baume? la Vessie a ete suspendne au-dessus de .la voute dhtn fonrneau de 
boulanserie. Au hout de Cinq ؛ours, les ъ du liquide dtaietit Cvapords; le reste, meiange 
;;;,ec trois ;Gis son poids d’eau, afin de poUvoir etre pesC, formait un alcohol blancili par la 

prdsence de 1’eau, marquant au niimc arComdtre que ci-dessus 4o٥. Nous ؛vous eusuite 
porte la vessie tlans une eave, ob l’atmosphdre etait humide: insensihlement la menibrane 
se laissa ρέηέίΓβΐ par lliumiditd atmosphdique, et rentlit 1’eau au liquide qu’elle conlenait, 
et qui bientdt fut ramenC a 19Ο; ainsi, suivant la tempdrature et ؟dtat de Patmosphere, le 
tissU tle la vessie, comme corps hygromCtrique par excellence, perd ou absorbe de 1'eau, en 
lili livrant passage a travers sa substance.

Oiese ' " ”, bereits im Jahre 1819 bekannt gemachten, neuen Versuche ver-
anlassten micli seit dem Eebruar 1822, wo solclie mir allererst bekannt wurden, zu mehr 
als hundert eigenen Versuchen, welclre unter andern das überraschende, manchem, vor der 
Nachprüfung, vielleicht ungiaublicli scheinende Resultat gewährten,

dafs mittelst einer Rinds— oder Kalbsblase vom schwächsten
BranntweinoderWeingeist dasWassergeschieden,somit Alcohol 
bereitet werden kann. ٠

' ■؛؛ 1·
Bisher liatte icli meine Versuche*) **) iiber Verdünstung von Flüssigkeiten durcl) thieri- 

sehe Häute, nur mit Blasen oder Membranen angestellt, welche nicht unmittelbar von 
der Flüssigkeit berührt wurden, sondern iiber ein cylindrisches Glas, in einiger Entfernung 
von der Flüssigkeit hingespannt stets trockdn blieben.

Folgende ^ersuphe dagegen sind mit ganzen Blasen angestellt, in welche icli die Flüssig- . 
keit hineingegossen llatte, so dafs nun Blase und Flüssigkeit in unmittelbarer Berührung 
sich befanden. -

*) In den Annates Gdndrales des Sciences pbysicpies, par Mrs. Богу,de St. Vincent) Drapiez et 

van Mobs, To.me premier a Bruxelles, igig Seite 76.
Beschrieben im dritten, fünften und siebenten Bande der Denkschriften der K. Akadenrie der Wissen­
schaften zu München für die lahre Jgn, 4 ا3ا  und 1Я20-
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Vor allem mufs iclj bemerken, dafs zur Bestimmung der Stärke des Weingeistes icli 
mich durchaus meines bunderttheiligen Araeometers, bey einei' Luft-Temperatur von 5ا 
Grad ix сайта r, bediene, welches icli sowolil ل79ة  indenNotenzuOsiaiider’s Abhand­
lung iiber ،las Aufbewahren thierisclier Körper im Weingeiste, als 1Ö09 im 
dritten Baude der Denkschriften unserer Akademie beschrieben habe. Den Alcoliol 
dazu fertigte icli nacli Lowiz's Methode, indem icli tlen Weingeist zu wiederholten Malen 
auf sein- trockenes, warmes Weinsteinsalz gofs, so lange, bis er es olme Schmelzung körnig 
liefs. Durcli behutsame Destillation schied icli sonacl) das wenige in ilini aufgelöste Wein­
Steinsalz. Auf tliese Alt wil'd dei. Weingeist am wenigsten in seinei' Wesenheit verändert, 
da ei. liingegen von salzsaurem Kalke, so wie von ungelöschtem Kalke niclit nur selbst nacli 
der Rectification einen Beygeschmack behalt, solidem aucli keinen so beständig gleich, fixen 
Grad zeigt, indem er sicli bald melir bald weniger dem Aetliei’ oder dei' Naplitha nähert, 
und nach meinem Araeometer zwisclien 100 und loa Grad lind darüber spielt.

Unter andern habe icli unseres unvergesslichen Gehlen’s schriftliche Nacliricht vor 
mir: „dafs bey aller angewendeten Vorsicht, docli wirklich mit den Alcohol-Dämpfen eine 
Spur salzsauren Kalkes iibergefiihrt wird.“

Ist tlenu niclit äclites Weinsteinsalz das ،lem Weingeiste, zur Entfernung seines Was­
sers, angemessenste, verwandteste Salz? und beliält nicht auch achter Trauben-Weingeist 
auf Lowiz's Art alcoliolisirt deshalb seinen- ilim eigenen, lieblichen, gewül'zhafteii Geruch, 
rvelchen salzsaurer Kalk dagegen abändert?

In meinei. ersten Abhandlung liabe icli eine kurze Vergleichung der Grade meines 
Araeometers mit dem von BaumC und Cai.tiei' angegeben und fiige liier nocli die Ver- 
gleiclmiig eines andern Bandien, mil" vom College Vogel gefälligst mitgetheilten, trell- 
licli nach Vauquelin gefertigten, urjd eines von Loos zu Darm Stadt gefertigten Bich- 
ter"sehen bey.

Demnach gleiclieu auf dem Araeometer:
von mir von Richter votl Baume nacli Vauquelin
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I« سس Schwere te 1.1؛٠للا٠٠؛ألاس. d. ٠٠,٠؛٠, Nach Lowll und
.1000 Wasser wie 791 zu

»> 792 ,5 Iiaclj Richter
5)8 ,, nach der Pharmacopoea Londinensi
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ة٠اً.اًذاا  die Eintheilung meines Araeometers abzuändern.

I!
..تتجقخيجاع،،س

giebt 45grädigen Weingeist. 75 + ا5 :■ 45
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ةي1تتبا
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Vor allem mufs icli bemerken, tlafs zur Bestimmung der Stärke des Weingeistes ich 
nrich durchaus meines liunderttheiligen Araeoineters, bey einer Luft-Temperatur von X5 
Grad , bediene, welelres ich sowohl 1795 in den Noten zu 0 siander’s Ab h an d-
lung Uber tlas Aufbewahren thierischer Körper im ١Veingeiste, als ldog im 
dritten Bande dei. Denkschriften unserer Akademie beschrieben habe. Den Alcoliol 
dazu fertigte iclr naclx Lowiz's Methode, indem iclx tien Weingeist zu wiederholten Malen 
auf sein- trockenes, warmes Weinsteinsalz gofs, so lange, Iris er es olnre Schmelzung körnig 
liefs. Durch behutsame Destillation schied iclr sonach das weirige in ilrnr aufgelöste Wein­
Steinsalz. Auf tliese Art wird der.’ Weingeist am wenigsten in seiner- Wesenheit verändert, 
da er- hingegen von salzsaurem Kalke, so wie von ungelöschtem Killke nicht nur selbst nacJi 
den. Rectification einen Beygeschmack behalt, sondern aucln keimen so beständig gleich fixen 
Grad zeigt, indem er siclr bald melnr bald weniger dem Aether oder der Naphtha nähert, 
und nach meinenr Araeometer zwischen 100 und Χ02 Grad und darüber spielt.

Unter- andern habe iclr unseres unvergesslichen Gehlen’s schriftliche Nachricht vor 
mir: „dafs bey aller angewendeten Vorsicht, doclr wirkliclr mit den Alcohol-Dämpfen eine 
Spur salzsauren Kalkes iibergefiihrt wird.“

Ist denun niclit äclntes Weiinsteinsalz das 'denn Weingeiste, zur Entfernung seines ١٦٠' as- 
sers, angemessenste, verwandteste Salz? und behält nicht auch ächter Trauben - Weingeist 
auf Lowiz’s Art alcoholisirt deshalb seinen 'ihm eigenen, lieblichen, gewürzhaften Gerucli, 
welchen salzsaurer Kalk dagegen abändert ?

In meiner ersten Abhandlung habe iclr eine kur-ze Vergleichung riet' Gi-ade meines 
- - mit dem von Ra um ج und Car-tier angegeben und füge liier nocli die Ver-

gleichuug eines andern Baumeschen, mil- vom College V0ge 1 gefälligst mitgetlieilten, treff- 
liclr nach Vauquelin gefertigten, und eines von Loos zu Da 1-mStadt gefertigten Ricli- 
t er" sehen bey.

Demnach gleiclren auf dem Araeometer:
von mir von Richter von Baurnd nach Vauquelin

102 Grad - 45
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1.5
NaclrLowiz und Jacquill verhalt sich die specifische Schwere des Alcohols zun*

.1000 Wasser wie 791 zu 
“ ,» 792 „ Jiach Richter

8.5 ,, nach der Pharmacopoea Loirdinensi
.10,000 ,, 8,295 ,5 nach S w e d i a uer

um ؛Es ist mir nicht mrbekarmt, dafs gleiche Theile Alcoliol und Wasser, wenigsten 
 ein Sechstel an Gewollt verschreie؟ sind, und dafs, weil sie ?usammengemischt einen kl؛ :

eimrehmen, die specifische Schwere dieser Mischung grösser ist, als sie der Cal ذلانة Uern

.4 §. .*)cul angiebt
Da ich miclr nebst Beachtung dieser Umstände, auf die Genauigkeit meiner Graduinmg 

nach Hunderttheilen des Gewichts verlassen kann, indem icli selbst, sotvohl den Alcohol als 
 لانة zWeymal aus gläsernen Retorten destillirte Wasser auf einer ;ت;ئبائس: أئه:ئ؛١١ت:ئ٠

Car ؟!Graf ؟von Stoltz zu Gessel, welche nach eigenhändiger Prüfung des berühmte 
Sickingen den 222sten Theil eines Gi'anes angiebt, abgewogen hatte, so finde ich keinen لاذ

Grund die Eintheilung meines Araeometers abzuändern.

Sache selbst ؛!■Einen höchst angenehmen, gewissermassen Innern, oder in der Natur d 
einer ؟؛ der Richtigkeit meiner Graduirung fand ich seit vielen Jahren ؛i؛begründeten Eew 

-eh jedesmal der Grad einer Mischung von zwey an Quantität glei:؛ L:;:: ة٠اة؟, :٠لل 

Portionen Weingeist von noclr so sein, verschiedener Stärke durch -Rechnung genau ذلالاولا
p . جدأاحجلاهذ: ,, ٠ е Formel ist٧؛؛і fst؛٠ausmitteln l

Man addire die Grade der: beyden an Quantität gleichen 1 ortio-
2٠ nen nrr d dividir.e sie durch die Zahl 

Ζ.Β. Ein Pfund 75 gnädiger Weingeist, mit einem Pfunde iSgradigem Weingeist gemischt,

giebt 45gr٠ädigen Weingeist- ٢5 + 1؟ = 45

Denn als icli, sowolrl zur Prüfung angekaufter Ar.aeometer, - als zur Erreichung der 
grössten ZuSerläsSigigkeit und Schärfe, bey meiner Grad؟h'u"٩ vo؟. Araeome؛!!: die 
 Mischungen von Alcohol und Wasser, nicirt blos für die beiden aussersten :هيت٠1

Grade 1 نلالان und roo, sondern auclr fiir die übrigen Mitteigrade, von fünf zu fünf Graden 
bereitete, so ward ich schorr im Jahre Г789 gewalr'r, dafs mit der Zunahme des quantitativen 
Verhältnisses des Alcohols zum Wasser, auclr (bey nur' einigerissen der ganzen Länge 
nach gleichem Galiber des Gradleiters) d'ie Grade allmälrlig an Länge zunehmen, so dafs 

z. ß. wenn auf einem Alcoliolometer
die Länge vom Uten bis zum roten Grad zusammen i5f Linie beträgt, 

sie vom 20slen ,, ,, Sosten ,, ى ,, ,, ل5ئ  Linie beträgt.
Uehersteigt nun das Verhältnis des Alcolrols zum Wassei- die llälfte mit 5؛ Grad, so 

vergrössert sich die Zunahme der Länge der Grade immer mehr^ bis sie 1Ü؛ den reinen 
wasserfreyen, oder- absoluten Alcohol mit roo Grad den höchsten Punkt erreicht, z. B. 

-^)-philosophical Transactions Vol. 0ج. p;:g. 321. ,
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Wenn auf einem zweyten Alcoliolometer

die Länge vom lten bis zum loten Grade zusammen 5 Linien beträgt.
10 ,, 20 „
20 „ Зо ,,
5o ,, 4o ,,
4o ,, لة0 ,,

so beträgt sie voni So ,, Go ,٠, Gi-ade, ZU5٠ volle 10 Linien.

Daher sieht man auch, tlafs an einem dritten, von mir deshalb abgebildeten AIco- 
holonneter,*) wenn

die zehn Grade von 80 bis 90 höchstens gj. Linien betragen, 
die zeiin Gratle von 90 bis 100 auf volle 10 Linien steigen ; 

somit musste icli nur zu augenscheinlich wahrnehmen, dafs die damals gewöhnlichen häuf- 
liclien Alcoholomeler, deren Grade, sämmtlich von gleicher Länge, mit ilem Zirkel auf der 
Scala abgetlieilt oder W'olil gar auf’s, geradewolil in Kupfer gestochen waren, zu meinem e:_ 
gentliclien Zwecke der Aufbewahrung thierischer Körper, den 
eilies Weingeistes genau kennen zu lennen, min- nicht genügen konnten.

Seitdem erwarb sicln Hr. Professor Meissner zu Wien, durcli nicht genug zu seba- 
tzende, viele Bemiiliungen das Verdienst, in seiner classischen * - ' ١'Vien 1816, nun-
ter andern aucli die auf Theorie untl Erfahrung fest begründete Anweisung zur Fertigung 
der besten Alcoholometer bekannt zu mache؛!. .

s. 6.
Um sicli von meiner neuen Methode den Weingeist zu entwässern oder zn alcolioli- 

siren, auf die leiclnteste und kürzeste Weise zu überzeugen, 1'ii.lle mau eine mit
sechszelnn Unzen 75gr'ädigem Weingeiste, Ininde sie fest zu, und hänge sie Uber ein gelneiz- 
tes Sandbad oder liintei’ einen gelieizten Stubenofen, so dafs sie ringsum frey und 
vom warmen Saude otler Ofen über einen Zoll entfernt bleibt.

Binnen wenig Tagen wil’d man den Weingeist, lnacln Verlust eines Viei.tel seine]- Quan­
tität, das ist vier Unzen, bis auf hundert Grad erholit finden. Indem nämlich ;bgräciiger 
Weingeist zu Folge nueines Araeometers, aus أ7تأء  AIcoliol und أ| Wasser 

oder kürzer aus. I AIcoliol untl I Wasser bestellt, - 

so mufs nach Abgang eines Viertels oder vier Unzen Wassers, aus diesem Weingeist Al- 
colnol wertlen.

Diesen eben so leicliten als überzeugenden Versuch mit ?Sgradigem Weingeist (wie 
mail ilin gewöhnlich bey Materialisten findet) liabe icli so oft · · ' · , dafs icli siclier 
seyn kann, ilm von Jedermann bestätiget zn seinen.

') Denkschriften tler Königt. Akademie der Wisenscliafte„ im siebenten Bande.



Bekanntlich bringt man Weingeist selbst durch mehrmalige. Destillation nicht leiclit 
über 92 Grad; .sondern um ilin hoher zu bringen, ist man genöthiget, ilim vor dei. letzten 
Destillation durch Weinsteinsalz, salzsauren Kalk oder ungelöschten Kalk den Rest des 
Wassers zu entziehen.

Hiedurch eileidet mau nicht nur einen Verlust an der Quantität des Weingeistes, ٦vel- 
che bey dei- Nässung in diesen Salzen oder dem .Kalke hängen bleibt, sondern aucli iiber- 
diefs eine Veränderung seines Gertichs und Geschmacks, welche hey der neuen Metliode 
nicht nnr niclit vermindert, sondern vielmelir concentrirt hervortreten.

, . .. ٠ §٠  s.
Tlieils um den mir Nacharbeitenden Zeit., Miihe und ,Kosten zu ersparen, tlieils um 

mir selbst iiber manche bei dieser Gelegenheit vorgekommene problematische Erscheinungen 
Belehrung und Aufschlüsse vou Männern zu erbitten, welche mich an Einsiclit und Erfah­
rung. tibertreffen, kann ich niclit umhin, der Handgriffe zu gedenken, welcher icli mich be­
diente.

Eine trockene Rindsblase oder Kalbsblase, wie man sie von Schlächtern kauft, ist, wenn 
sie eingeweicht, ausgewaschen, aufgeblasen, von allem Fette, groben Adern und andern unuii- 
tzen Anhängseln, ؛a selbst durchAusspiilen oderUmwendung von dem Sclileime der innerit Haut 
gesäubert, ihre Harnschnur 1.1؛ rach US) untl beide Harnleiter ؛ureteres} fest unterbunden 
und getrocknet worden, zu Entwässerung oder Alcoholisirung des Weingeistes vollkommen 
gescliickt.

Meistens liabe iclt jedoch die kaum trocken gewordene Kalbsblase mit einer consisten- 
ten Hausenblasenauflösung niclit nur auswendig ein bis zweymal iiberstrichen, sondern aucli 
inwendig ausgegossen, um ihr dadurch mehrere Dichtigkeit und Festigkeit zu verschaffen.

Auch Rindsblasen pflege ich wohl, in gleicliei' Ahsiclit, mit Hausenblasenauflösung aus­
wendig zu überstreichen.

Solclie mit Hausen Illasen überzogene Kalbs - und Rindsblasen halten mei'klich besser, 
als niclit damit, bestrichene, den Alctiliol zurück, wie micli vergleichende Versuche lehrten. 
Sie bestätigten also die in meiner ersten Abhandlung Seite 281 angeführte Beobachtung. 
Selbst durch eine mit Hausblase auswendig zweynjal, inwendig ehimal, also im Ganzen 
dreymal überzogene Kalbsblase vei'llog, unter übrigens gleiclien Umständen, binnen sieben 
Tagen von 85gt'ädigem Weingeiste nicht nur eine Unze weniger, als durch eine gleiclie, 
nur von aussen zweymal überzogene Blase, sondern der Weingeist selbst war aucli um ei- 
neu.bis zwey Grad stärker oder höher geworden.

Von 100 Unzen S8grädigem Branntwein verflogen, aus einer liinter einem warmen thö- 
nernen Gfeu geliangenen, mit.'Hausblase überzogenen Rindsblase, binnen eilf Tagen, 45 U'n- 
zen, untl der Rest von 55 Unzen bestand aus 68 gnädigem, odei" um So Grad erhöhtem 
Weingeist.



ОЫге ιοοϋηζ. 58gräd. Weingeist nämlich enthielten 62 Unz. Wasser u. SS Unz. Alcohol, 
der Rest von 55 ,, 68 „ ,, », ,, ’٠ ” 17 ,, „ „ ” 3?! ل١ 5, اد
verflogen waren also 45 Unzen, welche aus 44| Unzen Wasser und 0,1 Unzen Alcoliol be­
standen, De verflogene Weingeist war also genau 1؛ Grad stark, folglich fast lauter Wasser.

Uas Auftdasen, Saubern und Trocknen einei- Blase erleichtert man sich am meisten 
durch einen, mit einem Schliefshahne versehenen messingenen, in die Harnröhre eingebun­
denen Tubulus, welcher beym Zubereiten der Blasen die grösste Gemächlichkeit gewählt.

Znm nachherigen öfteren Fullen, Ausleeren und Verschliessen der Blase dient eine in 
die Harnröhre Oller in den Hals dei- Blase passende, mit einem Korkstöpsel versehene, kurze, 
eiserne Rölu.e, welclie theils durch den eigenen Lei11؛ der Blasenhäute, tlieils durch Bind­
faden اذ dem Halse der Bliise festhaftet. Uie mit dem Korkstöpsel verschlossene Mündung 

wird jedesmal mit feuchter Kalbsblase überspannt.

Um von Aussen durch die . - Blase sogleicli vahrzunelimen, wenu von
dem Weingeiste die bestimmte 'Quantität verflogen ist, markire man, z. ß. bey der ١١ ahl 
von ٢5grädlgetn Weingeiste, auswendig auf die Blase mit einem Querstriche die vier Pol'- 
tionen desselben, während dem Eiuffilien, und mau wird nach wenigen Versuchen die Ho­

' - ' 'kennen lei.nen, welche genau den Abgang eines Viertels, dei' Hälfte oder zweyer
Viertel u. s. f. anzeigt. Dafs man ebenfalls dureh’s Nachwägen der gefüllte-11 Bla.se ausmit­
teln kann, wenn di٠e 'bestimmte Quantität Weingeist verdunstet ist., braucht kaum einer Er­
wähnung, z. B. den 4ten Fehruar 1822 wurden ج9إ  Loth 5ogrädiger'Weingeist in eine Kalb؛- 
blase gethan, welclie ungefähr ZUI. Hälfte davon angefiillt war. Fest verbunden wurde sie 
nahe Hinter einen eisernen Ofen gellängt. Den Steil Februar, also nach 4 Tagen entliielt sie 
22 Loth ySgradigen Weingeistes- Demnach waren genau 17І Loth verflogen und der Rest 

uni 26 Grad stärker.
Zur Förderung der Verdünstung schien es mir vortheilhaft, die Blase nicht ganz an­

- zufüllen, sondern einen Raum iilier dei" Flüssigkeit leei" zu lassen.
Gewöhnlich wird zu Anfang dei" Erwärmung des Weingeistes der luftlialtcnde oder 

leer gebliebene Theil der Blase gespannt, bis .ein Theil des Weingeistes verdunstet ist. ٠

Durch gehörig zubereitete, unverletzte Blasen spiirt man keinen Geruch des ١Veingei- 
stes, der iibei" die Hälfte Alcohol enthalt (odei" über Sogradig ist). Aucl'1 fühlt sicli der 
durch solclien Weingeist gespannte Tlneil dei" Blase niclit feuclit an. Ist dei" Branntwein ؛.bei" 
unter Зо Grad, so wird der'durch ilm gespannte Theil der Blase etwas erweicht, und fühlt 
sich wie 'feuclit an.

§٠ 10.
Befinden sich in dem Weingeiste zufällige Flocken, so lafst sicli die Bew'egung der؛el- 

bell während der Verdünstung, bey starker Erwärmung, durch die Blase deutlicli wahr, 
nehmen.
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§. 11.
Einmal bemerkte ich, dafs sich auf dem leeren lufthallenden Theile einer Kalbsblase, 

Während der Verdünstung iibei’ dei" Capelle, ٦١ً ا e Hydatiden aussehende Bläschen erhoben. 
Bey näherer Untersuchung zeigte sicli, dafs diese Bläschen von dem Ilausblascn - Ueberzuge 
dei. ,Blase gebildet, mit eiuer Spirituosen Flüssigkeit prall gefüllt waren. Während dem 
Trocknen dei" ausgeleerten Blase erzeugten sicli feine milcliweisse Dendriten, welche jedoch 
mit ،lern völligen Austrocknen dei" Blase wieder verschwanden. An dem unteren Wein­
geist haltenden Theile einer , ١velche auswendig zwey, inwendig einen Ueberzug
von Hausblasenauflösung liatte, bemerkte ich blos einmal älmliclie Bläschen, als icli reinen 
Alcoliol hineingethan und die Capelle darunter stärker als gewöhnlich gelieizt hatte.

' §.12.
Solclie präparirte Kalbs- oder Rindsblasen kann man über hundertmal gebrauchen, un- 

geaclitet sie, ЬеУ öfterem Gebrauche, durch den AlCohöldunst gelbbräunli؟h, etwas steif oder 

spröde, oder gewissermassen gegerbt werden.

Eine durch noch ١venig veränderte 'oder liocli ganz natürliche Blase
lafst übrigens leicliter Wasserdunst dui-eli, als eine diu-eli Aleolioldunst gegerbte, ١١'ie icli 
aueli schon Seite. 289 meinei" ersten Abhandlung bemerkt liatte.

§. 1-1·
Die Schwimmblase eines Lachses (Salmo salar) scheint nicht zu diesen Ver­

suchen geeignet. Icli füllte 72 gnädigen ٦٩ب eiligeist in eine solclie frische getrocknete Laclis- 
blase, balid sie fest zu und liing sie iiber das Sandbad. Nach zwey und dreyssig Stunden 

hatte diesei' ١Veingeist über ein Di'ittel an Quantität und 12 Grad an Qualität (da ei" sicli 
nur ü.grädig bewies) verloren.

Die Blase nässte zwar nicht, liefs aber docli - ‘ ى ' ' ~ ' durch sich hindurch

spuren.
§٠ li

Mehrere Versuche bewiesen., dafs unter gleiclien Umständen, z. B. hey gleicli dicken, 
gleich hoch arigefüllten und gleich slai'k erwärmten Blasen, schwächerer Weingeist, in der 
nämlichen Zeit weit melir Wasser fahren lafst, als stärkerer. Von zwey möglichst gleichen 
Kalbsblasen tliat icli in die Eine 16 Unzell 85grädige in die Andere 16 Unzen дбgnädigen 
Weingeist. Wahrend der 83grädige Weingeist vier Unzen vei'loi", vei'lor der 96 grädige 
nur 3 Unzen. - ,

.§ .جل
Das Aeusserste in diesen Versuchen, nämlich das Verhallen einer Blase zum blossen 

Wasser in Vergleichung zum blossen Alcoliol lelii’te folgender Versuch:

Voll zwey gleiclieu Kalbsblasen tliat icli in die Eine 8 Unzen Wasser, in die Alitiere 
8 Utnzen Alcoliol, und behandelte Ineyde auf mOgliclist gleiche Weise, besonders rücksicht- 
lieli des Aufhängens über der Capelle und der Erwarmung derselben.

I - 16



Innerhalb viel' Tagen (vom sGsten November nämlich bis zum Osten 1825) verflogen 
die acht Unzen Wasser gänzlich؛ dagegen kaum eine Unze von den acht Unzen Alcohol 
verflogen war. Einen überzeugendem Beweis, ١vie so selir viel geschwinder oder leichter, unter 
gleichen Umstanden, Wagser als Alcoliol durcli eitle Blase verdunstet, kann es kaum geben.

Dafs in diesem Versuche Illos Verdunstung, keine Uurchsikkerung des Wassers durcli 
die Kalbsblase erfolgte, kam wolil dalier, dafs tliese bereits zu mehreren Versuchen mit Al- 
cohol gebrauchte Blase durch die Alcolioldämpfe gleichsam gegerbt woi.den wai'.

Wasser iti eine gewöhnliche, frische, trockene Kalbsblase getlian und hingehangen, 
erweicht bekanntlich die Bläute derselben und sikkert alimählig tropfenweise unten am Bo­
den hindurch.

Dafs destillirt.es reines Wasser, olme einen liest zurückzulassen, dui'cli die Blase bey 
dieser Gelegenlieit verdiinstet, wenn Bmnnen - odei' anderes liai'tes ١Vasser seine salzigen 
oder ei'digen Bestaudtlieile zuriickläfst, hedai'f keiner Erörterung.

16.
Man hat Iiey diesen Versuchen nicht nöthig, den Blasen die ganze Sandcapelle eigens 

einzuräumen, sondern, falls sie nur einigermaßen geräumig ist, kann man neben einer in 
ihr sclion befindlichen Betorte gar füglich ein paar Kalbsblasen aufhängen.

Desgleichen katni man diese Entwässerungsmethode des Weingeistes aucli im Zimmer 
durch eine nalie an einem gelieizten eisernen oder tliönernen gewöhnlichen Ofen hängende 
Blase bewirken. Nur erfordert sie eine längere Zeit, weil die Blase blos seitlich, nicht wie 

لاذ ؛) er Capelle, ringsum von unten herauf erwärmt wird.
Ja! diese Entwässerung läfst sicli sellist in einem trockenen Zimmer durch Sonnen. 

Wärme, aber freylich nur in lioclr längerer Zeit, erreichen.
Demnacli liat man nun auch niclit nielir nötliig, zur Beweisfnlirung des grossen Ein- 

terschiedes zwischen Alcoliol und EVasser, beim Verdunsten durcli thierische Blasen, wie in 
den Reilien meiner voidgen Versuche, wollen otler Monate lang zu warten, sondern ein 
paar 'lage, ja bey starker Ileitzung dei- Capelle odei' des Ofens, in deren Nalie sicli die 
١١ asser oder Alcoliol liaitende Blase befindet (§. G u, 17), sind sechs bis z١völf Stunden dazu 
schon hinreichend.

Sollte sonacli Iliclit dui’cli alle diese Versuche die Richtigkeit meiner anfänglich §. 5. 
geäusserten Meinung, über die Bestimmung des eigentliclien Grades flir den Alcoliol, liey 
Graduirung eines Alcoholometers bestätigt werden؟ Ist nicht diese Methode, durcli eine 
thierische Blase das Wasser vom Weingeiste zu entfernen, die allei' einfacliste, ungekün- 
sleltste, weil sie den Weingeist keineswegs so ١vie salzsaurer Kalk oder uiigelöscliter Kalk 
verändert, sondern lediglich tlurcli allmählige gradweise Entlassung des ١٦٣assers, olme eine 
fremde Zuthat, alcoholisirt, ؟

٦٦؛"'ج  Schöll liarmonirt der dui'cli Lowiz’s Methode sicli zeigende Grad des Alcoliols 
mit dem mittelst einer Blase Erreichten, wie dies der- §. 6. angeführte Versucli beweist;



Wollte man erinnern, dafs vielleicht der Alcoliol etwas von der Substanz der Blase 
auflöste und in sicli aufnähme., dadurch vielleiclit, consistenter oder dickliclier würde, folg- 
licli weniger tief das Araeometer einsinken liesse, so mufs ich bemerken, niclit nur, dafs 
icli ein -und diesellie Blase wohl Zwanzigmal nacli einander gebraucht liatte, ohne wahrzu- 
nelnnen, dafs gleicl، nacli dem zweytenniale der Alcoliol anders als nach dem zwanzigstel­
male beschaffen gewesen wäre, sondern ancli, dafs alles Gesagte ja nur von ilem aus der 
Blase gekommenen, nochmals destillirten Weingeiste gilt. .

Ja -selbst der beste,' feinste Rheinwein nimmt, durcli den Aufenthalt in einer nacli der 
angegebenen Vorschrift zubereiteten Kalbs- oder Rindsblase über der Gapelle, keine fremde 
Farbe, Gei-uch oder Gesclimack au. Dieses beweist -folgender, von meinem Solme zuerst 
angesteliter, Versuch.

١Veisser Nierensteiner Rlieinwein vom Jahrgange 4 ا8لئ  ward in einer Kalbsblase, mit 
welcher er zusammen.! 2٠؟ і Loth wog, hinter einen geheitzten eisernen Ofen den 4ten Februar 
1822 gehangen.

Nach vier und zwanzig Stunden liatte er in dei. Rlase einen Fingei- liocli ahgeiiomiHen 
und wog 4ا Loth. Also Waren 9ت Loth, oder iiher ein Drittel des Ganzen, verdunstet.

So weit tiie Blase mit ١؛Vein angefiillt war, hatte sie einen bäuerlichen wein-Geruch5 
ancli gab sie auf der daran gehaltenen Zunge einen säuerlichen Weingeschmack, von wel- 
ehern an dem obern leeren Theile liiclits zu spiiren war. Sie fiililte sicli jetlocli durchaus 
ganz trocken an. Nur so liocli als der Wein stand, war die Blase ein wenig weicher, und 
nacli ausgegossenem Weine, eben so weit, ancli dunkler gefärbt.

٠ Der Wein hatte liiclit den mindesten Geruch oder Gesclimack von der Blase ange- 
nominell. Im Vergleiche mit demselben, niclit verdunsteten ٦Veine, war er an Farbe etwas 
dunkler, rocli weit aromatischer, sclimeckte milder und doch kräftiger, aucli weit weniger 
säuerlich.

Den lbten December 1822 wurden zelm Unzen Jamaica Rum voll 58 Graden in einer 
auswendig zweymal, inwendig einmal mit Dauseni!lasen - Auflösung überzogenen Kalbsblase 
nalie an denselben Ofen gellangen.

Den 22sten December (nacli seclis Tagen) wog er sielien und drey Vieitel Unzen und 
war ۶6grä-dig. Also nacli Verlust von 2إ fjiizen war -er 18 Grade stärker.

٠ , §■ 18.
Die Brauchbar keil dieser Methode für jeden nocli so kleinen Haushalt leuclitet in die 

Augen. Jedermann vermag sicli sonacli aus dem geringsten, schlechtesten Branntwein, І11 
wellig Tagen, ohne Destillir - Apparate, an jedem Ofen, in jeder Küche, ohne Umstände den 
liesten, zu manclierley Zwecken z. B. für jede Lampe ZUI11 Brennen, zur Bereitung von 
Firnissen, brauchbaren Spiritus oder Alcoliol ZU bereiten.

§· 19.
Um das durch die Häute der Blase bey diesen Versuchen in unsichtbarer Gestalt Vor- 

diinstende aufzufangen, tliat ich, dem Gedanken meines Solines zu Folge, den lgten De-
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cember ا8ةت  von ?4 gradigem Weingeiste 16 Unzen in eine fest zugebundene Kalbsblase, 
hing sie ringsum freyschtvebend in einen mit Helm und Vorlage verselienen Glaskolben, 
braciite solchen in eine thtinernc Sandcapelle und unterhielt eine massige Feuerung.

Die als unsichtbarer Dunst durch die Häute der Kalbsblase hiedurch in den Kolben­
heim gerathene Flüssigkeit gieng also in die- Voi’lage Uber; den Ilten December waren 5، 
Unzen übergegangen, welche sich sSgrädig bewiesen ن der in der Kalbsblase zurückgebliebene 
Rest von fast ا2ق  Unzen dagegen War gSgrädig.

Reide Portionen, nämlich das Uebergegangene von 4 Unzen mit dem Reste in der Blase 
von fast ل2ا  Unzen wieder zusammengemischt, betrugen fast 16 Unzen 76gt'ädigen ١Vein- 
geistes. Der Abgang von ؤ Unze war in das Lutum .zwischen Kollien und Helm gedrun­
gen. Obige 16 Unzen Weingeist scliienen demnacli an Quantität ؤ Unzen verloren, dafiir 
aber an Qualität zwey Grade gewonnen zu haben.

Doch ich mufs es anderen Physikern überlassen, diesen Versuch zu wiederholen und 
die wahre Ursache auszumitteln, welche den Weingeist unr 2'Grade zu erhöhen scliienen 
(icli schreibe ausdrücklich: schienen), gerade als wenn Alcoliol hinzugekommen wäre.

Da diejenigen Dünste, weiche unvermeidlich in die Lutirung zwischen Helm und Kol­
ben dilngen, die Genauigkeit des Versuclies beeinträchtigen, und icli bis jetzt keinen liin- 
reicliend grofsen, zusammengeschliflenen Helm und Kolben, nocli weniger Kolben und Helm 
aus einem Stücke erhalten konnte, so habe icli einstweilen diese Untersuchung aufgegeben.

Zu verkennen ist übrigens keineswegs dei’ gar grofte Unterschied zwischen diesem Ver­
suche und allen vorigen, das ist, zwischen einer .Kalbsblase, welche im Trockenen freyer 
Luft über einem Sandbade schwebt, und einei’ Blase, ' welche in einem Glaskolben hangend, 
gleichsam zum Schwitzen gebraclit wird, und sicli also wegen den aus ihr dringenden Dün­
sten gleichsam in einem Dampfbade befindet. Aus dieser Ursache liatte sie aucli 5ي 'Unze 
2Ügi'ädigcn Weingeist durchdünsten lassen. Welches nicht der Fall gewesen wäre, wenn man 
sie, wie in den übrigen Versuchen beliandelt hätte. Sie scliien gleiclisam permeabler

Sehr oft habe icli indessen, gegen (.lie allgemeine Meinung, dafs, um möglichst starken 
Alcoholzu erhalten, man ilnibey gelindem Feuer langsani destillireiimüsse, ohnealle Täuschung, 
ganz, zuverlässig das Gegentheil erprobt, nämlich, tlafs rasclie Destillation den stärksten Wein­
geist liefei't, gerade als wenn bey der langsamen Destillation Feuerstoff zu entweichen Zeit 
hätte, welcher dui'cli rasche, Destillation gezwungen ١vird, sclmell mit den Alcoholdämpfen 
Überzulliegen und dadurch sicli in der Vorlage mit ilmen binden zu lassen.

Des Amerikaners kVesleys І1؛ Teutschland nocli wenig bekannte Natural - Pliiloso- 
phy*) enthält folgende Stelle:

As subtle as fire is, we may even by art attacli it to other bodies, antl keep it prisouer 
for many years; aird that eitlier in a solid ОГ fluid form; an instance of the first we ha- 
VC in Steel, which i.s made sucli, only hy imparting a large quantity of fire into bars ofiron. 
In like mannCr we impart a large quantity of fire into stone to mane lime. — — An in- 

٠) Vul.il. Seite 77 und daraus in Shecut’s Medical andPhysiilogical Essays. Charlestowaigig. Seite5 جة٠



staimce of the second kind ,we have in spirits, wherein fire is imprisoned in a fluid form “ ~ 
Common fire is derived from the universal or electric lire and hciicc, there is in ardent 
spirits a proportion of tliis etJierial fluid, which is termed aleoliol.

Wäre demnach aucli das im ALcohol gefangene Feuer etwa Ursaclre, dafs starker Wein­
geist Iliclit friert.؟ Wenigstens mir fror den 20slen Januar 1799 schwacher 12grädiger Brannt.- 
wein erst bey einer Kalte von 10 Grad unter Zero nacli RCaumur.

§. 21.
­Was mag die eigentliche Ursache seyn, dafs nicht nur bey der Destillation der Naph ؛

tha, sondern sclion des 2٠؟ grädigen, nocli mehr So, 90 oder 100-grädigen Alcohols der flals' 
der Retorte am untern oder tieferen Tlieile sehr viel lieifsei- wird, als der obere oder bollere 
Tlieil des Bauches dei' Retorte) da hingegen bekanntlich bey der Destillation des Wassers 
oder schwachen Weingeistes (welcher nicht an Sogrädigen reicht) dei- obere 'fheil des Bau- 
clies der Retoite durcli die Dämpfe weit Jieifser wird als der tiefere Tlieil des Halses der-
selben ?

Sollte
hns.sac.

sich diese Erscheinung mvohl dadurch erklären lassen, dafs, wenn nach Gay­

ein Volume Wasser 1698 Volumes Dampf giebt,
,, ١, Weingeist nur 708 ,, ,, ,, ,, ٠,,٠

. ,, ,, ,, Aether gar nur 442 ,, ,, . ,, ,, ,,

Nocli ist mir diese Thatsache in Scliriften nicht vorgekommen, ungeachtet icli niclit 
zweifle, dafs Andere dieselbe Beobachtung,gemacht haben müssen. Als Zeugen der Bicli- 
tigkeit meiner Wahrnehmung kann ich mich inzwischen auf unser Mitglied Hr. Hofrath 
Vogel, so wie auf die Hrn, Hörle untl Stein, Apotheker zu Frankfurt am Main, 
berufen.

§٠ '22.
Mein hochgeschätzter Freund, Hr. Professor John in Berlin, schrieb:*) ,,Die Er fall­

rang . ب- dafs der dui'ch freiwillige Verflüchtigung erfolgende Vei'lust einer
geistigen Flüssigkeit abhängig sey von dei' Natur des Körpers, W'omit das Gefafs versclilos- 
sen ist, indem nur derjenige Bestandtlmeil sieli verflüchtige, welcher zu dei' das Gefäfs ver- 

' " ' Membran eine gewisse Anziehungskraft äussert, so dafs man also nacli Will-
kiihr entweder tlen Geist odei- das Wasser verdünsten lassen kann, schieim mil' der Saclie 
so naturgemäfs zu seyn, dafs höchstens nur über das Maximum des Erfolges Vem-suche an­
zustellen seyen. In dieser Absicht liegann ich- deir folgenden Versuch, dei' mil' aller ein ganz 
anderere Resultat, als ich erwartete, gab.

„So Drachmen eines Gemisches von Wasser und Alcoliol von 63 nacli rler Richter’- 
sehen Scale und etwa 089 speciflschem Gewichte, bey 1,3. R. Femperatur, wurden den 
20sten Februar rSi 9 in einem cyiindrischen Glase, mit einei’ auf beyden änsseren Flächen 
stai'k ' - feinen Schweinsblase so genau verbunden, als sicli dieses nur tlmu lafst,
in einem Spimle siclm selbst überlassen.“

*) Im sechstel! Bande seiner chemischen Schriften. Berlin اةجا. s, 55g.



,,Da ich mich liacli dieser Zeit auf ReisCn begab, so konnte icli erst den llten Decem- 
ЬѲг 0 ا8ة  die Prüfung anstellen.٤٤

„Es waren Uber ! der Flüssigkeit vCrdiinstet.؛؛

,,Der ,Rückstand brannte lebhaft؛ wenn ein Papierstreif dai'i.11 getränkt und angezimdet 
wurde; allein die Flamme verlosch ohne das Papier zu entzünden und folglich konnte er 
sicli niclit verstärkt haben.“

„Sein speeifischcs Gewicht betrug jetzt 0,90, wofür sich ungefähr 44 Procent Alkoliol 
in Reclniung bringen lassen.“

,,١٦٢eit entfernt also, den Weingeist zu verstärken, fand-er sicli auf diesem' Wege um 
19 Procent geschwächt. ؛؛ ٠

Dieser Versucli ist ganz richtig; aucli selbst das Resultat dieses einzelnen Versuchs 
ist den Resultaten mehrerer meiner Versuche so wenig entgegen, dafs es ,vielmehr dieselben 
vollkommen bestätigt. Denn:

1) Standen meine, 'mit Rinds- Kalbs- oder Schweinsblasen geschlossenen Gläser, in, einem 
offenen, luftigen Zimmer (Erste Abhandlung s. ل7ق  u. 285)'. „Eine Haupte,for- 
dernifs, bey der Entwässerung des Weingeistes- mittelst Blasen, ist ein trockenes 

" . halte icli §. 11. der zw'eyten Abhandlung ausdrücklich bemerkt.

Hr. ل oll 11’s Glas dagegen stand über ein Jalir lang in einem .Spinde.

٠' 2) Verband ich meine Gläser mit einen- mit Hausenblase bestriclienen Schweinsblase (Ebend. 
s. 282. No. 5.). ,؛ل ؟

Hr. John’s Glas dagegen,.war mit einei’ auf beyden Flächen stark gummirten 
feinen Schweinsblase verbunden.

5) Bemerkte icli (Ebend. S. 276, 282 u. 284)' ausdrücklich, niclit nur -ini Allgemeinen, „Je 
dickere oder dichteretliieriscbe Häute oder Blasen man an١vehdet, desto aullallender 
ist beym Verdunsten des Weingeistes dei- Unterschied,“ sondei-11 aucli insbesondere, 

٦١٠؛ e selir dui-сіі eine feine flaut der Weingeist sich verschlechtert (Ebend, in der 
ersten Reilie ٦'on Versuchen Nr. 2. 7 u. 8., in der fünften Reihe Nr. 7 ٠د٠  

Alles dieses liarmonirt genau mit Hr. Jolin’s Versuche.

' 4) Halte icli s. 29ج ausdrücklich bemei'kt: „Das Glas darf nicht an einen sehr feucliten 
„Ort oder in einen geschlossenen Schrank gestellt werden, ١veil ein ','rocken- 
 -leiben der Blase das .Haupterfordernifs zur leiclitesten Erreichung des Zweckes aus؛!,,
„maclit. Zugluft ist nicht naclitlieilig, eliei- förderlich.“

Ui. Johü’s WeiDgeist, im Spinde, konnte also 1'iic-lit and eis als geschwächt wer­
den, besonders in so langei- Ze'it. -Denn
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5) dafs, unter Umstanden, sicli auch umgekelnrt die in der Atmosphäre befindliche Feucli-, 
ligkeit durch 'eine Blase in ein Glas hineinzieht, halte icli ja .selbst durch einen di- 
recton Versuch in meiner dritten Abhandlung dargetlian.

Folglicli konnte Etrn. Jolm’s Versuch im Spinde schlechterdings nicht anders aus­
lallen,' alS ei- ausfiel.

Da micli seitdem Hr. Jolm durch seine persönliche Bekanntschaft erfreute, so liabe 
icli ein uni so gröfseres Vertrauen zu seiner unbegränzten Hätigkeit, dafs er die fernere 
Prüfung meiner Versuclie mir Ilicli't versagen werde.

s. 25.
Hrn. van Alons verdanke icli niclit nur die vollkommenste Bestätigung des Haupt­

resultates meiner Entdeckung und meiner vorhergehenden mehrjährigen sorgfältigsten Vei’- 
suclie, sondern eine sehnst meine Wünsche iibertrefi'ende, micli aufs angenehmste iiberra- 
sehende grofse Erweiterung desselben, so dafs gegenwärtige Abhandlung als ein Commen- 
tar dazu betrachtet werden kann.

§. 2І.
Hr. Witling in Höxter, in seinen Bemerkungen iiber die Reduction des Bleyes auf 

nassem Wege ٠ nuid das Vermögen der thierisclien Blase Flüssigkeiten dui'cli sicli hindurch 
zu lassen,زءرد bestätigt ebenfalls meine Entdeckung, wenn ei' sicl'1 kategorisch erklärt:

,,dafs spirituösen Flüssigkeiten der Durchgang dui'cl'1 die thierische Blase vei'wei- 
„gert wird, liat seine Richtigkeit. ؛٤

§. 20.
Hr. A. 'Fedeschi Inemerkt in seiner lehrreichen Abhandlung, iiber Wei nverbess er η n g, 

in R. von Hormayr’s Archiv (vierzehnter Jahrgang, Gctober 5 ا8ة ), in welcher er unten­
andern auch das Wesentlicliste meiner Entdeckungen nnittheilt, s. 668.

,,Man wird es unbegreiflich -finden, wie die, in mit Blasen verschlossenen Gefäs- 
sen und Flasclienn befindlichen Flüssigkeiten sich mit dei- Zeit veredlen unntl gei­
stiger werden, s 0 em mei'1'i ngs Versuclie erklären dieses Plnänomen eiiiigermafsen.“

§. 26.
' Hr. Apotheker Hörle zu Frankfurt am Main lnraclite dui-сіі eine gehörig zugcrich- 

tele Kalbsblase 78gi’ädigen Weingeist auf 97 nacli dem Richler’schen Alcoholometcr.

s. 27.
Fiillt man zwey gleicli holle, in der Weite aber selbst um mehr als das doppelte ver- 

scliiedene gläserne Cyliuder mit ١Veingeist zu gleiclier flöhe, verschliefst sie mit möglichst 
gleicher Rindsblase, und stellt sie zum Verdunsten 111؛ einen luftigen, übrigens ruhigen Ort. 
so wird man wahrnehmen, dafs die Verdünstung tles Weingeistes, was die Hölle seiner

0 In Gilberts Annalen, „ierzelniter Band 3لجذ. Seite 424.



Oberfläche betviffi, in beyden an Weite docli selir verschiedenen Cylindern fast gleichen Schriet 
hält, im weiteren Cyiinder kaum merklich friiher oder mehr abnimmt als in dem engeren, z. B.

Itn Jahre 1821 den isten Januar tliat ich in zwey, die gleiche Hohe von 1 Fufs 4 Zo-11 8 
Linien Pariser Maas habende Gylinder-Gläser, deren (las Eine einen Zoll, das Andere
I Zoll und 9 Linien im Durchmesser hielt, »5grädigen Weingeist, auf die Weise, dafs er in 
beyden Gläsern gleicli hoch stand. Bis zum isten Januar 5 د8ة , ,also zivey Jahre laug, по- 
tirte icli am ersten J'age jeden Monats, aus١vendig, auf beyden Gläsei-η, die alhnähliclie Ab­
nahme der- Quantität des Weingeistes, und farrd, dafs, ungeachtet die Ekiche (area} der ei-
II en Bliise iibcr- das doppelte dei' anderen betrug, die Verdünstung oder die Abnalrme der. 
Quantität des Weingeistes, hinsichtlich "der-Hohe, gleichen Schritt liielt. lir dieser Zeit nam- 
lieb, betrug, i،r dieseir au Weite so .selir- verschiedenen Gläsern, die Abnahme im Ganzen 
zwey Zoll und eine halbe. Linie.

Dieser- Umstand scheint bey der Erklärung der kVendepunkte des verdiinstenden Wein- 
geiste.s, Welche iclr in meiner dritten Alrhandlung iiber diesen Gegenstand, im siebenten 
Baude der Denkschriften unserer könig'1. Acatlemie genart angebe, Beriieksich- 
tigung zu verdienen. Da beyde Gylinder dicht neben einander- standen, so lratte es last das 
Anselien, als wären sie nur ungleich rveite Schenkel, eiires an beyden Enden offenen Hebers,
III W'elchem bekanntlich؛ bey jeder Neigung oder- Schwankung desselben, die Flüssigkeit in 
gleiclier, wagerechten Hohe in beyden Schenkeln desselben bleibt.

؛؛؛٠ 28.
Herr Professor Tlrilo, zu Frankfurt am Mayn, hatte die Gefälligkeit, mir fol- 

gertde, auf die sorgfältigsten Nachmessungen urrd Berechnungen siclr stützende, wichtige Be- 
inerkung mitzutheilen: ,

,,Die VermUthung, welche auf der 255steil Sei'te der Abliandlung iiber Verdünstung 
durcli thierische Häute, im siebenten Bande der Denkscliriften, aufgestellt wird, 
iindet sich bey Hinzuziehung einer leicliten mathematischen Prüfnng vollkommen bestätigt.‘؛

Wenn nämlich das zu den Versuchen gebrauchte AlcoTrolometer so construirt ist, 
dafs 99. eine Mischung von 99 Maafsen Weingeist mit 1 Maafs Wasser-, ج8ه  eine Mischung 
voll 98 Maafsen Alcoliol mit 2 Maafsen kVasser u. s. w. bedeuten, so läfst sicli jeddstnal aus 
dei- gegebenen Holle der Mischung im Glase und dem Grade derselben, die Hobe des Al- 
Cohols Und des Wassers, eine jede fiir sicli, dui-cl'1 ein einfaches Regel-Detri-Exempel 
berechnen, und so dureli Maafs und Zahl bew.eisen, dafs das Wasser im Glase wirklich bald 
zu - baltl abgenommen liat. Zu der folgenden Berechnung sind die Versuche ٠vählt, ivel- 
clre in der- genannten Abhandlung die Fig. Nr. 1. darstellt. Die Abmessungen sind niclit 
an der- Kupfertafel, sondern an dem Glase, in welchem die Versuche seihst angestellt wor­
den ؛sind, genommen. Al.؟ Maasstab Wurde der Pariser Duodecimal - Zoll, liebst Zelm- 
und Hunderttheilen desselben, gebraucht, was aber an sich, da es liier nur auf Verhältnisse 
ankommt, ganz eilierley ist.

Im Ganzen zeigt, die. Figur, tlafs der Weingeist vom May Iris November w'ässi'i- 
ger, und vom November bis May wietler geistiger geworden ist. Nacli diesen Per'ioden

ist
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isf. die nachfolgende Tabelle berechnet. Um zu zeigen,' wie viel die Flüssigkeit in einei' je­
den dieser Perioden an Wasser zu- odei. abgenommen hat.

In Nr. 1. stantl im. May 5 ا8ل  der 91 grädige Weingeist 6,72 Pariser Duodecimal - Zolle 
iiher ،lern innerii (loden des Gefafses hoch, lda sicli nun das Voluuien de،- Mischung zu 
dem Volumen des Alcohols, wie 100 : لو verhalt, so erfaht man die Hohe des absoluten 
Alcohols, wenn derselbe von allem Wasser befreyt wiirdc, durch folgendes Regel-Gell i- 
Exempel: ٠ 100 ; 91 = 6",7ذ : X

Es war also im May 5 ا8ا  d'ie Holle des absoluten Alcoliols
٠- = 9،χ8٠:-2 ٠ .٠

- ■■ ’ ■ - =o,gi X 6,72 = 6", 5اا.
100

Im NOvemher 181$ stand der 86igräd.ige Weingeist 5",97 liocli. Gieht auf'dieselbe Art. 
die Hojie des absoluten Alcoliols. ,

: 0,865 X 5.97 ٠ . .64 ت ا  
' ' Vom May liis zum November beträgt also؛"

die Hohen-Abnahme der,'Mischung ت 0,"7ة
,, ,, ,, ,, ,, ,, d.es Alcoliols . = o",y,5

Gaher die Zunahme,des Wfassers .. .0, 20
١VäI٠rend die gefrischte Flüssigkeit 11111- um 0",7ة abgenommen liat, liat die Ilolie 

des absoluten Alcohols um" o",g5, also..um 0", 2 melii- abgenommen. Giefs ist nui- dadurch 
möglich, dafs die Flüssigkeit um.:0,2 Zoll M.asser zugenommen hat.

Auf ähnliche Art wurden alle Zahlen in folgende Tabelle bereclinet, diejenigen ausge- 
nammeri, welche die unmittelbaren Oata der Beobachtung und dei- Messung sinil.
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Hohe
der

٠ Flüssigkeit

Hohe
des

. Alcoliols

' Abnalnije
der

Flüssigkeit

Abnahme
des ' '

Alcohols

Abnalmie
des

Wassers

Zunalime
des

Wassers

iSi'5 May . . 91° 6,"72 6,"11

Novemb. 86-έ اة 97 5, lG 0ا"7ة 0//95 0",ة0

1810 May ٠ дЗ*) , δ, 45 5, 07 Ö2 0تم ' ٠/ og «:,,"45

Novemb. - 87 -- 4/ 85 4, ذء0 0, 62 0, 87 o, 5ة
' . . 817 May؛

9د ' . 4, 33 4, <ΰ> 0, 5ο 0, 17 0, 35

Novemb. 87 3, 85 3, 33 ο, 5ο 0,70 О/ 20

٥ 1818 May . . 9ة 5, 5٩ 5, ا9 о, 11 : 0,؛ة 0, Зо —

Novemb. ... 2, 9ة 2, Ga 0,57 o f !؛(":

) Aus Verseilen stellt auf dem Kurier in Fig, Nro. I. der erwähnten Abhandlung die Zahl 32.
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Da durch' die Versuche des Wallerius und hamlert (Vergl. De Saussure, Essais 
ألاه ا  Ilygrornetrie. Neufclnatel 179.5. g. 0 ة3و~2ة ) hinreichend bewiesen' ist, dafs 'sieh die 

Quantität der Verdiinstuug, ganz unabhängig voll der lief« der Flüssigkeit in -
bLofs nach der GiOfse dei’ Oberfläche richtet, und unter übrigens gleichen'Umsländen dieser 
Oberfläche proporLionirt ist, so kann tlie auf Seite 248 der Abhandlung „Ueher Verdiin- 
s.tnng durch thierische Häute؛؛ bemerkte Verminderung der jährlichen "Abnahme (Ies 
Weingeistes allein in der zunehmenden Tiefe seiner Oberfläche unter der mit der Blase ver­
schlossenen Mündung des Glas-Cylinders ihren Grund haben.

Wenn wir die Hypotliese aufstellen, fl alb sicl'1 (in demselben Cylinder) die Quantität 
der Verdiinstuug in gleichen Zeiträumen, umgekehrt wie die Quadratwurzel der Tiefe un­
ter dei' Blase verhalt, .so stimmen die Rechnung und (fie Beobachtung so genau miteinander 
Überein, dafs 'die kleine Abweichung wolil in den meteorologischen Verhältnissen der ver, 
schiedenen Jahrgänge und in dei’ Oberflächlichkeit dei’ Rechnung ihren G'l’und haben kann.

Der mittlere Stand der Flüssigkeit unter der Bhise .in dem Gefäfse Nr. ,1. betl’ug näm- 
lieh in tlein Jalire

vom May 1815-1816 ٠ . 255,'؛ Far.
JJ ,, 1816—1817 . . 74 ,ة
,, ,, 1817-1818 . . 4,-77" ,»

, ' ' Die genaue Messung gielit die Abnalime durch Verdünstung
für das erste dieser Jahre : 27د"ا
für das zweyte dieser Jalire =1,12 '
und für das dritte dieser Jalire = 0, 4ج '

Setzt man deninacli die Verdunstung im ersten Jaln-e = 1,27, und hereclinet liacli obi-' 
ger Hypotliese flie Verdünstung fül' das zweyte Jahr؛ so erliält man mittelst tles Regel- 
Detri-Exempels ٠

V 3>/4 : \f 2,55 = 1,27 : X
die Zalil i,o4. Ebenso erhalt man durch das Regel - Deti’i- Exempel 

١٠'" 4.- - : V 5,74 = 1,12 : x
die. Zalil 0,99. Von beydeti Zalilen ist die ei’ste um 0,08 zu klein, und die 

zweyte Ulli o,o5 zu grofs.
ln Frankfurt am Mayn angestellte Beobachtungen vom Jalire 1821 bis 1825, in ei­

nein ungefähr zweymal so liolien Cylinder, ١vie der Ni’. 1. mit Weingeist von demselben 
Grade, gellen tlie Aliiialune des Weingeistes,

von 1821 liis 1822 sehr genau = fiel’ Abnalime vom September 5 ا8ا  liis daliin 1816, 
irti Gefäfse N1'. 1., da in heyden Gefafsen der Weingeist in gleiclier Tiefe unter der 'Blase 
stand. Ebenso gaben dieselben die Abnalime des Weingeistes

von 1822 bis ا8ةة  sein’ genau = dei’ Alinalime tles Weingeistes vom September 
1816 bis daliin 1817. ' - '

Eine neue Bestätigung des Satzes:
dafs sich die jährliche Verminderung tler Verdünstung vor Allem nacli dei’ Tiefe unter der 
Blase richtet. '



لا0 — —

, , ة٠ 29. ٠
Daf؛؛ tinter zwey, gleiche Weite, aber Iiijgleiclie Hohe iiber dem Niveau habenden» 

mit Blasen geschlossenen Glasern, welche eine gleiche Quantität Weingeist halten؛ ans dem 
jiedern Glase inelir als ans dem hohern ١ ei fliegt؛ wie ich in meinet ersten Abhandlung 
s. 292 bemerkte, ist sonacli wolil begreiflich, ١٢eil die Diinste im nietlern Glase sich wen£ 
gcr zu enlieben brauchen, um an die thierische Haut ,zu gelangen, wo selbst sie allgemacli 
١١'ie durch ein ilinen angemessenes Sieh dringen.

' §. So.
^u den mit menschlicher Oberhaut allgestellten Versuchen, in meiner dritten Ab- 

handit؛ng im ؛iebent۶n Bande der D e 11 k s c 11 r i. f ten, kann icli nocli einen lieuern hinzufiigen.

Ilern Gylinders zu verschliessen
Deshalb that icli in zwey gleiche,, zehn Linien weite, Cylmder-Glitschen

tlen I۶ten Julius 1821 eine halbe Unze destillirtes Wasser, und vcrschlofs 
den einenGylinde r, mit der von meinem ٢١ 

Finger genommenen Oberhaut.
Im August des folgenden Jahrs 1022, war al­

les Wasser verflogen,
٨lso erst nach, einem ganzen Jahre.

Den andern Cylinder, mit starker Rinds­
, 1 ringer genommenen uiiernaut. blase.
Im August des folgenden Jahrs 1022, war aJ- Sclion am isten Sejitemher 1821, war alles 

les Wasser verflogen, ٠ - Wasser verflogen.
٨!so erst nach, ؛einem ganzen Jahre. . Also in 45 'flageil.

Wahrscheinlich wurde diese Oberhaut noch langer die Verdunstung des Wassers auf­
gellalten haben, 1'lls sie nur 11؛ allen Punkten, gleichmassig unverletzt vom Fingei. abge­
gangen Wäre؛ und nicht tlieils dugeh die iibermäfsige. Ausdehnung schon bey der Entziin- 
dung, tlieils durch Kataplasmate, Pflaster und -- - - - an ihre؛-Integrität ge.Шеи hätte. '٤ 5 ج ٠ ا٠   g g

Als Nachträge zu me'inen vorigen Versuchen bemerke icli noch Folgende: 

,Fünfzehnmal destillirtes 75gnädiges Terpentiii-Oel, in einem إا Zoll hohen, 1 Zoll' 
2 T-،i؟ien weite؛؛ cylindrischen Gläschen, mit Rindsblase verschlossen, verlor binnen viel. Jah-

tlie ihn verkostetfn, unangenehm.

٠٠؛  » n g e nن ß 1 ü t h - ١٦۶ ass er, von welchem durch -Rindsblase, · in mehreren Monaten, 
ein Drittel verdlinstet War, Sellien voll stärkerem Geruch, folglicli niclits von seinem aethe^ 
rischen Oele verloren zu haben.

 iIch, ungekoclile, in einem Glase durch Riudsblase verschlossen, ward zu Käse undود
sauren Molken. - ' ٠ - ٠

Α٧1، Upzen sogenanntes G1'i 11 dدا runneii- ١ѵa s s er, welciies hauptsächlich salzsau- 
 Xairum enthalt, bey Frankfurt am KJayn, verflogen durch eine Rindsblase binnen ةح'ا
einem Jalire, mit Zurücklassung schön gebildeter Kochsalz- Krystalleii.



 Eine künstliche, aus mit ein wenig Honig versetzter Hausenblasen-Anilosung gefe-'؛
lagt ؛,tigte Membran von mein- als doppelter Papgrdfee, hält den Alcohol nicht, zurück

" .daher damit verschlosseneil Weinessig sauer werden
!ft .55-.1 .:٠»٠٠*٠ ا،٠أهلد،- ؛.أح !،(.'„ا'ا-ذله". : 'VI ' ٠§

tiskerten zu beseitigen, tiurcn ein rnirum UHL لالاد„- mici ' د .٠الاف ٠٠'„'٠-< .“اعلا“٠ ٠  
٢ei'^tze man ihn mit Salzsäure, um das in ilim befindliche flüchtige Eaugensalz ZI
einem Salmiak zu binden, welcher hey. der liachlierigenDestillatiun؛nicbtin die ١الار '-
lage mit übergebt, sondern im Kolben odei' in der Retorte zupUckblpibt.i ,٠ ,,

5) Lasse man ihn durch ein Filtrum mit Kalk laufen, um die allenfilllsige Hebel-Säuerung 
zu neutral·؛ alten.

4) jjestillire mau ilin, .mit niclit gar zu lieftigem Feuer؛ docli nicht bis. zur:.,liOckenheit. 
Für die natui-historischen Wissenschaften wül-de es-Sehr؟ förderlich؛seyn,؛؛w٥tiii.Jemand 

sich, das Verdienst erwUrbb,' eine noch bessere hletliode zu ersiinien, oder eine'Vota iliin be­
reits Erprobte, offentliob bekannt zu'machen. : ; - ·٠٠ ' Gar manche: wichtige Prapai-ate und interessante 'Phiei e gehen zu Grunde, weil mail 

theils die. Mühe, 'theils die Kosten sclieut, verdorbenen Weingeist durch reinen zu ersetzen, 
gehl' vieles wül-de zuverlässig eidialten werden, :.)venn man die l؛uns٠t verstünde, VCI doil)4 

neu Weingeist zu ,nochmaligem Gebrauche vollkommen wieder herzuftellen. Ein sol- 
clier Gewinn \väre für grofse Sammlungen keine Kleinigkeit! I ' : ٠ : :ء; ٠؛ ،

Schliifslich wünsche ich, dafs gegenwärtige Abhandlung, eine d؛n drCy Vorigen gleich 
günstige Aufiiahme finden inöge؛ besonders bey ؟errn von Mons,'Hr٠ s. Cassebeer, II. Д. yfgel und لًا . von Velin, welcher meine Versuche eigener sinnreichevErweiterimgen 
würdigte, in einei- Abhandlung*) deren Herausgabe icli mitgrofstem·Verlangen entgegen sehe.. 

٩٠؛  Denkschriften. Dritter Band. Seite 273. ' ........ ' ·

*) s. Denkschriften unserer kSnigl. Akademie der Wissenschaften im siebenten Bande s, 253·

Meine Ahhandluns im siebenten Bande der Denkschriften, erfordert Folgendes:


